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Editorial

| Andreas Maier, Geschäftsführer

| Florian Peter Müller, Geschäftsführer

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Umwelt verantwortlich gestalten – unter 
diesem Leitmotiv bearbeiten unsere Fachleute 
vor allem Tiefbau- und Umweltschutzprojekte 
für öffentlich-rechtliche und private Kunden.

Als beratendes und unabhängiges Ingenieur- 
unternehmen erbringen wir seit 1989 techni-
sche Planungs- und Dienstleistungen in den 
Sparten Wasser, Umwelt, Verkehr und 
Energie. Wir prüfen und bewerten, planen 
und betreuen Projekte von der Ideenfindung 
über Konzeption, Planung, Genehmigung,  
Steuerung, Überwachung und Betriebsführung 
bis zur Nachsorge.

Wir als Geschäftsführung sehen in unserer täg-
lichen Arbeit das Prinzip bestätigt, dass ökono-
mischer Erfolg dauerhaft nur unter Beachtung 
ökologischer Aspekte und sozialer Bedürfnisse 
möglich ist. Die Anforderungen unserer Kunden 
an Nachhaltigkeit und Effizienz bestimmen 
deshalb das ständige Streben unserer 65 Mitar-
beiter, die in den vier Sparten tätig sind.

In unserer aktuellen Ausgabe der KuP News 
stellen wir Ihnen einige Infrastrukturprojekte 
aus der Region vor. Dies unterstreicht die er-
folgreiche Integration von Pressel-Molnar in die  
Klinger und Partner GmbH. 

Weitere Informationen zu KuP erhalten Sie auch 
auf unserer Homepage unter
www.klinger-partner.de.

Beratende Ingenieure



| www.klinger-partner.de | KUP-News 4

Arbeitsbereiche und Ansprechpartner
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| Erneuerbare 
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Dr.-Ing. Jan Butz 0711  693308 -18 

jan.butz@klinger-partner.de
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Standortuntersuchung/-sanierung
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Bausubstanzerkundung
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Bodenschutz/Geotechnik

Markus Posch 07131  6768 -      64
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Dr.-Ing. Jan Butz 0711  693308 -18 

jan.butz@klinger-partner.de

Stadtentwässerung | Gewässer

Abwasserbehandlung 

Technische Ausrüstung

Ingenieurbauwerke | Spezialtiefbau

Johannes Kuhn 07181  99946 - 24
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Volker Hirschmiller 07181 99946 -14

volker.hirschmiller@klinger-partner.de

Klassifizierte Straßen | Knotenpunkte  

Radwege | Lärmschutz | Sicherheitsaudit
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Im März 2014 wurde die Pressel-Molnar Ingenieurgesellschaft mbH & Co. KG aus Urbach in die Klinger und 
Partner GmbH integriert. Dieser Zusammenschluss ermöglicht die Realisierung neuer Projekte in der Region.
Wir sprechen mit dem Prokuristen und Niederlassungsleiter in Urbach Herrn Dipl.-Ing. Johannes Kuhn.

Welche Vorteile resultieren aus der Integration  
in die Klinger und Partner GmbH (KuP)?
Durch die Zugehörigkeit zu KuP können wir unseren 
bisherigen Auftraggebern ein vielfältiges Leistungs-
spektrum aus einer Hand anbieten. Der Tätigkeits-
schwerpunkt - früher vor allem Verkehrsanlagen und 
Infrastruktur – umfasst nun auch die Bereiche Was-
ser, Energie und Umwelt.

Was unterscheidet KuP von anderen Ingenieurbüros?
Als mittelständisches, unabhängiges Ingenieurbüro sind 
wir stark in der Region Stuttgart verwurzelt. Mit den 
meisten Auftraggebern arbeiten wir schon seit vielen 
Jahren zusammen. In Gesprächen haben mir Kunden 
oft bestätigt, dass unsere Philosophie des vertrauens-
vollen und partnerschaftlichen Umgangs geschätzt und 
honoriert wird. Wir sehen uns dadurch bestärkt, diesen 
Weg weiter zu gehen, um gemeinsam erfolgreich  
Projekte zu verwirklichen. 

Was zeichnet KuP Ihrer Meinung nach  
besonders aus?
Als großen Vorteil sehe ich die Fähigkeit, die ge- 
planten Projekte auch in der Realisierungsphase 
kompetent betreuen zu können. Unsere praxisorien-
tierten Bauüberwacher bringen ihre Erfahrung  
aus den vielfältigen Tiefbau- und Infrastrukturbau-
stellen bereits in Planung und Ausschreibung ein  
und tragen so dazu bei, Detaillösungen zu entwickeln 
und Kostenrisiken zu minimieren. Zusätzlich können 
wir jederzeit auf unsere Sonderfachleute aus den  
Disziplinen Baugrund, Altlasten oder Schadstoffe 
zurückgreifen.

Neben der fachlichen Kompetenz, auf welche Bereiche 
wird außerdem Wert gelegt?
Die sozialen Komponenten haben eine große Bedeu-
tung. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird 
großgeschrieben. Da unsere Projekte häufig eine 
mehrjährige Laufzeit haben, sind wir natürlich daran 
interessiert, die Mitarbeiter mit ihrem spezifischen 
Projektwissen langfristig an uns zu binden.

Haben Sie bereits in der Vergangenheit erfolg reich 
mit KuP zusammen gearbeitet?
Bereits vor der Integration in die KuP gab es erste 
Berührungspunkte zwischen den beiden Büros, zum 
Beispiel bei der Ortskernsanierung in Winterbach.  
Das Projekt wurde in einer Bauzeit von ca. 14 Monaten 
in mehreren Bauabschnitten unter weitgehender  
Aufrechterhaltung des innerörtlichen Verkehrs realisiert.

Wie viele Mitarbeiter sind am Urbacher Standort tätig?
In unserer Niederlassung in Urbach beschäftigen  
wir sechs Bauingenieure, einen Bautechniker, drei 
Bauzeichner und zwei Verwaltungsangestellte.  
Eine große Unterstützung in der täglichen Projekt- 
arbeit ist mein Stellvertreter Dipl.-Ing. Volker  
Hirschmiller, der über 25 Jahre Berufserfahrung in der 
Planung von klassifizierten Straßen vorweisen kann.

Welche Stärken zeichnen die Niederlassung  
in Urbach aus?
Die Kompetenzen des Fachbereichs Verkehrsanlage 
sind hier gebündelt. Dadurch ergibt sich der Vorteil, 
Auftraggeber umfassend aus einer Hand und vor Ort 
beraten zu können. 

Interview

Interview mit Johannes Kuhn, 

Niederlassungsleiter in Urbach, 

Klinger und Partner GmbH

Beratende Ingenieure
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Während seiner 16-jährigen Amtszeit als Bürgermeister arbeitete Herr Albrecht Ulrich bereits vor der Integration 
mit beiden Ingenieurbüros Klinger und Partner GmbH und ehemals Pressel-Molnar Ingenieurgesellschaft mbH 
& Co. KG zusammen. Über die positive Zusammenarbeit berichtet Herr Ulrich im Interview.

Warum haben Sie sich damals für die Klinger und  
Partner GmbH (KuP) entschieden?
Wir hatten das Glück, beide Büros (Pressel-Molnar und 
Klinger und Partner) vor der Integration kennenzu-
lernen. Als langjähriger Bürgermeister der Gemeinde 
Winterbach war es wichtig, zuverlässige und fachlich 
ausgezeichnete Partner zu haben. Dies war bei beiden 
Unternehmen absolut gegeben.

Wie würden Sie KuP beschreiben?
KuP kann als Kümmerer gesehen werden, die durch 
das breite Leistungsspektrum nahezu alle Fragen  
des kommunalen Tiefbaus unter einem Dach vereinen. 
Dies hilft wichtige Reibungsverluste zu minimieren. 
KuP ist ein guter Berater – immer bestrebt nach einer 
nachhaltigen, fachlich umsetzbaren und finanzier- 
baren Lösung. 

War die Ortskernsanierung ein wichtiges Projekt für 
Winterbach? Welche Rolle hat KuP dabei gespielt?
Als absolutes Leuchtturmprojekt kann die Ortskern- 
sanierung in Winterbach bezeichnet werden, bei dem 
damals beide Büros einen erheblichen Beitrag zum  
Gelingen geleistet haben.  

Das damalige Unternehmen PMI hat sich um die 
Verkehrs anlagen und KuP um die Ingenieur bauwerke 
gekümmert. Auch die baulichen Maßnahmen auf 
der Kläranlage in Winterbach hat KuP nicht nur in der 
Planung, sondern auch in der Bauüberwachung mit 
Bravour gemeistert. KuP hat die reellen Kosten- und 
Zeitabschätz ungen stets für wichtig empfunden.

Was wünschen Sie KuP für die Zukunft?
Ich wünsche KuP für die Zukunft alles Gute und weitere 
erfolgreiche Projekte mit Kommunen in der Region. 

Interview

Interview mit Albrecht Ulrich,  

Bürgermeister a.D. 

Gemeinde Winterbach

Beratende Ingenieure
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Der höhengleiche Bahnübergang zwischen Schorndorf und Urbach musste wegen kritischer Verkehrs- 
situationen und häufiger Unfälle beseitigt werden. Im Rahmen der Vorplanung wurden in Zusammenarbeit  
mit dem Landratsamt Rems-Murr-Kreis insgesamt 7 Varianten geprüft. Zur Ausführung kam die Variante  
mit dem geringsten Flächenbedarf und den kleinsten Eingriffen in die angrenzenden Wasserschutzgebiete und 
Biotopstrukturen.
Die Trasse verläuft in den Talauen des Remstals und berührt die Wasserschutzzonen II und III der Fassung Rosswasen. 
Bautechnische Grundwasserschutzmaßnahmen nach RiStWag wurden umgesetzt. Die gerin ge Tragfähigkeit  
des Baugrunds wurde durch Bodenaustausch, Bodenverbesserung und Vorschütten der Dammauflast verbessert. 
Straßenbegleitend verläuft südlich der K 1881 ein Geh- und Radweg als Verbindung zwischen Schorndorf und 
Urbach. Der überörtliche Radweg wird parallel zur Bahnlinie unter dem Brückenbauwerk geführt, die bisherige 
plangleiche Querung der Kreisstraße ist somit nicht mehr erforderlich. Die bestehenden Wirtschaftswege erhielten 
einen neuen Anschluss an die K 1881. Für den ÖPNV wurden Busbuchten an der Kleingartenanlage angelegt.
Die Bahnlinie Stuttgart – Aalen wird mit einer dreifeldrigen Brücke überquert. Zur Einhaltung des Lichtraumprofils 
während der Bauzeit musste der Überbau überhöht hergestellt werden und nach Ausbau des Traggerüstes auf  
die endgültige Höhe abgesenkt werden.

Die Versorgungsträger wurden frühzeitig in Planung und Bau eingebunden, die Umlegung einer Gasleitung musste 
aus versorgungstechnischen Gründen ein Jahr vor offiziellem Baubeginn durchgeführt werden.

Auftraggeber: Landratsamt Rems-Murr-Kreis
Ausführungskosten: ca. 6,0 Mio.  €
Projektdauer: 2001 bis 2014

Leistungsumfang
Verkehrsanlagen: Lph 1- 8
örtliche Bauüberwachung
Ingenieurbauwerke: Lph 2 - 3
Koordination der Gesamtmaßnahme

Technische Daten
DTV ca. 23.000 KFZ/24h
RQ 10,5 gemäß RAS-Q 1996
Baulänge K 1881: ca. 580 m
Brücke über die Bahnlinie:
Schiefwinkliges Dreifeldbauwerk, Länge 58,5 m
Dammhöhe max. 11 m
Dammschüttung ca. 55.000 m³

| Johannes Kuhn, Niederlassungsleiter Urbach
johannes.kuhn@klinger-partner.de

07181 99946 - 24

Infobox

Projekt Bahnübergang K 1881

Verlegung einer Kreis straße mit Neubau einer Straßenüber- 

führung als Ersatz für einen schienengleichen Bahnübergang

Beratende Ingenieure
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Zur Baufeldfreimachung für ein neues Gewerbegebiet unmittelbar an der Rems in Weinstadt-Endersbach  
erfolgte der Komplettrückbau des ehemaligen Industrieareals „Birkel“.

Der seit 1950 ständig erweiterte Gebäudebestand war hinsichtlich der Mediensituationen zu entflechten.  
Am Hochregallager und Silo wurden Abbrucharbeiten in bis zu 30 m Höhe über dem Gelände erforderlich.

Im Hinblick auf die vielfältige und teilweise ältere Bausubstanz wurde im Vorfeld des Vergabeverfahrens  
der Abbrucharbeiten eine Schadstofferkundung durchgeführt. Hierdurch konnten für die bauliche Umsetzung  
die erforderlichen Vorgaben zur Arbeitssicherheit und zur Entsorgung  der Materialien detailliert festgelegt  
werden. In den Ausschreibungsunterlagen wurden diese Festlegungen in zusätzlichen technischen Vertrags- 
bedingungen (ZTV) beschrieben. 

Vor dem Abbruch erfolgten umfangreiche Entkernungen und Schadstoffsanierungsarbeiten im Bestand  
(Teerkorke, KMF, PCB, Asbest).

Die kompletten Abbrucharbeiten wurden durch die örtliche Bauüberwachung der Klinger und Partner GmbH  
ebenso begleitet wie die Haufwerksbeprobung der Abbrucharbeiten  
für eine richtlinienkonforme Entsorgung.

Durch die Stellung eines Koordinators für Sicherheit  
und Gesundheitsschutz gemäß Baustellenverordnung  
erfolgte die laufende Kontrolle der als besonders  
gefährlich anzusehenden Arbeiten, wie der Umgang  
mit Gebäudeschadstoffen und die hohen Gebäude.

| Andreas Maier, Geschäftsführer
andreas.maier@klinger-partner.de

0711 693308 - 56

Auftraggeber: Stadt Weinstadt
Baukosten: ca. 1,1 Mio. €
Projektdauer: 2013 bis 2015

Leistungsumfang
Schadstofferkundung in der Bausubstanz
Generalplanung
Erstellung Ausschreibungsunterlagen
Begleitung örtliche Bauausführung
Koordination Sicherheit und Gesundheitsschutz

Technische Daten
ca. 200.000 m³ BRI

Infobox

Projekt Abbruch Birkel-Areal

Generalplanungsleistungen und  

Ausführungsbegleitung

Beratende Ingenieure
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Die Gemeinde Kernen im Remstal erschließt ein ca. 2,7 ha großes Wohngebiet in relativ zentraler Lage auf einer 
bisher nicht bebauten Landwirtschaftsfläche im Ortsteil Rommelshausen. Durch das Wohn gebiet kann die  
Gemeinde Kernen i. R. den aktuell hohen Bedarf an Wohnbauflächen abdecken. Als Erschließungsträger wurde  
die GkB Gesellschaft für kommunale Baulanderschließung mbH, Karlsruhe, beauftragt.  
Mit der Erschließungsplanung und der Bauüberwachung ist die Klinger und Partner GmbH für die Planung  
(Lph 1 - 4) durch die Gemeinde Kernen und für die bauliche Umsetzung (Lph 5 - 7 und örtliche Bauüber wachung) 
durch die GkB mit dem Auftrag betraut worden. 

Die entwässerungstechnische Erschließung erfolgt im Trennsystem: Das Schmutzwasser wird über geplante  
und zum Teil vorhandene Kanäle zur Kläranlage geleitet.
Das Regenwasser wird nach Rückhaltung, sowohl in einer naturnahen gestalteten Retention im Baugebiet,  
als auch in einer neu herzustellenden Regenwasserableitung, in den nahe gelegenen Krättenbach gelenkt.

| Frank Kömpf, Abteilungsleiter Tiefbau/Straße
frank.koempf@klinger-partner.de

0711 693308 - 47

Auftraggeber: Gemeinde Kernen im Remstal 
GkB Gesellschaft für kommunale Bauland- 
erschließung mbH, Karlsruhe  
im Auftrag der Gemeinde Kernen i.R. 

Baukosten: ca. 2 Mio. €
Projektdauer: 2013 bis 2017

Leistungsumfang
 Planung aller verkehrstechnischen Anlagen  
sowie aller öffentlichen Ver- und Entsorgungs- 
leitungen 
Koordination der Leitungsverlegung
 Verkehrsplanung für den Endzustand
Ausschreibung
Bauleitung 

Technische Daten
ca. 2,7 ha Wohngebietsgröße
ca. 1.100 m Kanal von DN 300-DN 500
ca. 600 m Wasserleitung DN 100
ca. 6.000 m2 öffentliche Verkehrsflächen
Tiefbauleistungen für Telekommunikation  
und Breitbandverkabelung

Infobox

Baugebietserschließung mit Straßenbau,  

Versorgungsleitungen und Entwässerung

Projekt Erschließung Tulpenstraße 
Beratende Ingenieure



| www.klinger-partner.de | KUP-News 10

Die Gemeinde Rudersberg beauftragte bei diesem Sanierungsprojekt die Klinger und Partner GmbH mit der  
Vor-, Entwurfs- und Ausführungsplanung. Ebenso wurden Ausschreibung, Bauüberwachung und Bauoberleitung 
übernommen. 
Wesentlicher Aufgabeninhalt war die Sanierung, Ertüchtigung und Verbreiterung der drei Brückenbauwerke  
über die Wieslauf, um den Anlieger- und landwirtschaftlichen Verkehr auch zukünftig zu gewährleisten.

An den Brücken wurden die Überbauten erneuert bzw. verstärkt. Die vorhandenen Natursteingewölbe an den 
Brücken Mühlbachweg und Burghöfle sowie die Stahlbetonwiderlager an der Brücke Bachstrasse wurden erhalten 
und in das Sanierungskonzept einbezogen. Die Maßnahme wurde in Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbüro für 
Tragwerksplanung H.-P. Schmid in Schorndorf ausgeführt. 

| Helmut Koller, Projektleiter
helmut.koller@klinger-partner.de

07181 99946 - 13

Auftraggeber: Gemeinde Rudersberg,  
Bürgermeisteramt

Baukosten: 
Mühlbachweg ca. 137.000 €
(Unterbau = Natursteingewölbe)

Burghöfle ca. 136.000 €
(Unterbau = Natursteingewölbe)

Bachstraße ca. 121.000 € 
(Unterbau = best. Stahlbetonwiderlager)
Projektdauer: 2012 bis 2015

Leistungsumfang
Objektplanung Ingenieurbauwerke:
Lph 2-3, 5-7
Bauüberwachung und Bauoberleitung
Tragwerksplanung:
Lph 2-3, 6

Technische Daten
Burghöfle:
Länge ca. 15,00 m, Breite ca. 5,40 m
Mühlbachweg:
Länge ca. 14,60 m, Breite ca. 5,40 m
Bachstraße:
Länge ca. 6,20 m, Breite ca. 6,00 m

Infobox

Bauwerkssanierung Burghöfle, Mühlbachweg,  

Bachstraße in Rudersberg

Projekt Brückensanierung
Beratende Ingenieure
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Projekt Neubau B 10 Göppingen – Gingen

Die Verknüpfung der B 10 mit dem nachgeordneten Straßennetz erfolgt an teilplanfreien Knotenpunkten,  
die aus Gründen der Flächeneinsparung meist mit Parallelrampen trassiert wurden. 
Die B 466 Richtung Donzdorf wird aus dem Zentrum von Süßen an den östlichen Ortsrand verlegt und direkt  
mit der B 10 verknüpft.

Die Baumaßnahme wird in mehreren Ausbaustufen realisiert. Die Ortsumfahrung Gingen als letzter  
Bauabschnitt soll im Frühjahr 2018 dem Verkehr übergeben werden.

| Oliver Heiser, Projektleiter
oliver.heiser@klinger-partner.de

07181 99946 - 19

Auftraggeber: Regierungspräsidium Stuttgart
Projektdauer: Fertigstellung voraussichtlich 2018

Leistungsumfang
Objektplanung Verkehrsanlagen Lph 1-6 
Entwässerung einschl. RKB
Bauphasenplanung

Technische Daten
Länge der Baustrecke:
Neubau B 10 ca. 10,0 km
Neubau B 466 ca. 3,2 km
zuzüglich weitere Nebenzüge und Verlegungen  
im Bestand

Anschlussstellen:
4 planfreie Anschlussstellen

Bauwerke:
2 Talbrücken,  
1 Tunnel,  
32 Über- und Unterführungen von Straßen,  
Wirtschaftswegen  und Gewässern
Regenwasserbehandlungsanlagen
Gewässerverlegungen
Lärmschutzmaßnahmen

Infobox

Neubau der B 10 zwischen Göppingen und Gingen als Orts- 

umfahrung von Eislingen, Salach, Süßen und Gingen

Beratende Ingenieure
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Das Land Baden-Württemberg plant im Auftrag der Bundesrepublik Deutschland den vierstreifgen Ausbau der 
Bundesstraße B 29 zwischen Schwäbisch Gmünd (Einhorntunnel, seit 2013) und der Ortsumgehung Mögglingen  
(im Bau). Die Maßnahme setzt sich aus den drei im Bedarfsplan des Bundes bisher getrennten Streckenabschnitten  
zusammen:

• Abschnitt 1: Schwäbisch Gmünd – Hussenhofen
• Abschnitt 2: Hussenhofen – Böbingen
• Abschnitt 3: Böbingen – Mögglingen.

Es ist vorgesehen, die bestehende zweistreifige Bundesstraße auf vier Fahrstreifen mit Seiten streifen (RQ 28) auszu-
bauen. Derzeit untersucht die Klinger und Partner GmbH im Rahmen der Vorplanung verschiedene Trassen- 
varianten in Lage und Höhe und entwickelt Knotenpunktlösungen für die Verknüpfung mit dem nachgeordneten 
Netz. Die verkehrlichen, wirtschaftlichen, raumstrukturellen und umweltrelevanten Aspekte der Varianten  
sollen anschließend verglichen und beurteilt werden. Ziel ist die Auswahl einer Vorzugsvariante als Grundlage für 
die nächsten Planungsschritte.

| Volker Hirschmiller, Stv. Niederlassungsleiter Urbach
volker.hirschmiller@klinger-partner.de

07181 99946 -14

Aktuell B 29 vierstreifiger Ausbau

Zwischen Schwäbisch Gmünd und Mögglingen wird die  

B 29 vierstreifig ausgebaut

| Markus Posch, Abteilungsleiter
Klinger und Partner GmbH

markus.posch@klinger-partner.de
07131 6768 - 64

Beratende Ingenieure
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Im Zusammenhang mit der Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) wurde durch das Umwelt- 
ministerium (UM) Baden-Württemberg in einer ersten Stufe flächendeckend die Optimierung der Phosphorelimination 
für Kläranlagen der Größenklasse drei bis fünf, in Form der sogenannten Zielwerte eingeführt.
Die Kläranlagenbetreiber in Baden-Württemberg leisten durch die Einhaltung der Zielwerte bereits einen wesentlichen 
Beitrag zur Verbesserung der Gewässersituation.

Derzeit werden Überlegungen angestellt, den Phosphoreintrag auf kommunalen Kläranlagen weiter zu vermin-
dern. In der Diskussion sind ähnliche Ziel- und/oder Grenzwerte wie in Hessen von ca. 0,2 mg/l Phosphor für alle 
Kläranlagen ab Größenklasse drei (größer 5000 EW). Für Anlagen der Größenklasse zwei (größer 1000 EW) werden 
entsprechende Ablaufwerte von ca. 0,5 mg/l Phosphor diskutiert. Wie und wann die neuen Anforderungen an die 
Phosphorelimination gestellt werden, ist noch nicht bekannt, jedoch ist ein guter ökologischer Zustand der Gewäs-
ser ein Thema von europaweitem Interesse und daher ist die Dringlichkeit hoch.

Diese künftig zu erwartenden Werte sind nicht mehr ohne weiteres durch die gegenwärtig übliche Phosphor- 
fällung mit Eisen- oder Aluminiumsalzen möglich und benötigen unter Umständen weitere Reinigungsstufen wie 
z.B. Filtrationsanlagen in Form von Sandfiltern oder auch Mikrosieben bzw. Tuchfiltern. Nach entsprechenden 
Vorüberlegungen können die zu erwartenden Werte bei vielen Anlagen auch allein durch eine Optimierung der 
vorhandenen Nachklärungen erzielt werden.
Wir empfehlen bei den notwendigen Betrachtungen zur Phosphorelimination auch die vierte Reinigungsstufe zur 
Spurenstoffelimination bei den konzeptionellen Überlegungen miteinzubeziehen.

Wichtig in diesem Zusammenhang ist die Möglichkeit der Förderung 
der entsprechenden Voruntersuchungen durch das Land Baden- 
Württemberg. So werden Konzeptionen und Untersuchungen zur 
Spurenstoffelimination mit einem festen Fördersatz von 50 %  
gefördert, unabhängig von der Gebührenhöhe. 
Für Fragen zu diesen hoch aktuellen Themen stehen wir Ihnen als  
Abwasserexperten nicht nur aus fachtechnischer Sicht, sondern auch 
aus finanztechnischer Sicht zur Ausschöpfung der Fördermöglich- 
keiten gerne zur Verfügung. 

| Markus Posch, Abteilungsleiter
Klinger und Partner GmbH

markus.posch@klinger-partner.de
07131 6768 - 64

| Dr. Werner Maier, Geschäftsführer
iat-Ingenieurberatung GmbH

werner.maier@iat-stuttgart.de
0711 814775 - 0

Aktuell Wasserrahmenrichtlinie

Neue Anforderungen an die Abwasserreinigung:  

Phosphorelimination und 4. Reinigungsstufe (Spurenstoffe)
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Aktuell Starkregenrisikomanagement

Überflutungen infolge von Starkregen führen zu 
überlasteten Kanalisationen und einem hohen  
Aufkommen von Oberflächenabflüssen. Betroffen 
sind nicht nur kleine Gewässer, deren Abflüsse 
sprunghaft ansteigen, sondern auch verrohrte 
Bäche, Tiefenlinien im Gelände und „schlafende 
Gewässer“, also ausgetrocknete bzw. stillgelegte 
Gräben oder Teiche.

Die Klimaforscher sagen für diesen Niederschlagstyp 
eindeutig eine Häufung durch den Klimawandel 
voraus.

Die verursachenden Regenereignisse treten lokal 
begrenzt auf und sind dementsprechend sehr schwer 
und, wenn überhaupt, nur kurzfristig vorhersag-
bar. Vorbereiten können – und sollten – Sie sich 
trotzdem, da Sie damit das Schadensrisiko in Ihrer 
Kommune ganz erheblich senken können.

Bereits im März 2013 hat KuP für eine Kommune in 
Baden-Württemberg eine Studie zur Gefährdungs-
analyse bei Starkregenabfluss durchgeführt.

Im August 2016 wurde der Leitfaden „Kom munales 
Starkregenrisikomanagement“ der LUBW veröf-
fentlicht. Das  darin vorgestellte Verfahren und die 
 Maßnahmen sind bis zu 70 % förderfähig.

Lassen auch Sie in Ihrer Kommune eine Risiko- 
bewertung durchführen.  Sprechen Sie uns an, wir 
beraten Sie gerne.

| Dr. Jan Butz, Stv. Abteilungsleiter
jan.butz@klinger-partner.de

0711 693308 - 18

Die schlimmen Schäden vom 29. Mai 2016 in Braunsbach haben das 

Thema (urbane) Sturzfluten durch Starkregen wieder einmal auf die 

Tagesordnung gebracht

| Abflüsse und Fließwege

| Bildquelle: Pixabay
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Publikation Ortsdurchfahrten gestalten

Die Gemeinde Winterbach nahm die anstehenden 
Sanierungen von Leitungen und Fahrbahndecken 
zum Anlass, ein planerisches Konzept zur Ver-
besserung der verkehrlichen und gestalterischen 
Defizite aufzustellen.  
Dies geschah in Zusammenarbeit von Fachbüros 
aus den Disziplinen Tiefbau, Verkehrsanlagen und 
Landschaftsarchitektur und wurde in einem über 
mehrere Jahre geführten intensiven Ab stimmungs- 
prozess zwischen Verwaltung, Gemeinderat,  
Bürgern, Interessensverbänden und Straßenbau-
lastträgern durchgeführt.

Das Projekt wurde in einer Bauzeit von ca.  
14 Monaten in mehreren Bauabschnitten unter 
weitgehender Aufrechterhaltung des inner- 
örtlichen Verkehrs realisiert.

KuP übernahm hierbei unter anderem die Vor- 
und Entwurfsplanung, Ausführungsplanung und 
Bauoberleitung sowie die örtliche Bauüberwa-
chung für die Landesstraße (in Zusammenarbeit 
mit Eurich+Gula), Kanal und Wasserleitungen.

Nun wurde dieses Projekt in den Beispielkatalog 
der Broschüre „Ortsdurchfahrten gestalten“ des 
Ministeriums für Verkehr Baden-Württemberg 
aufgenommen.

| Johannes Kuhn, Niederlassungsleiter Urbach
johannes.kuhn@klinger-partner.de

07181 99946 - 24

Unser Projekt „Ortsmitte Winterbach“ wurde in den Leitfaden 

zur Gestaltung von Ortsdurchfahrten des Ministeriums für  

Verkehr Baden-Württemberg aufgenommen
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